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A.  D ie  marxistisch-leninistische Staatslehre
I. Wurzeln und Wesen

a) Grundlegung
In der sowjetisch besetzten Zone Deutschlands (SBZ) ist in den Jahren seit 1945 eine 

Verfassungsordnung entstanden, die als »Volksdemokratie« bezeichnet wird. Eine se­
mantische Deutung dieses, der herkömmlichen Staatslehre fremden Begriffs führt lediglich 
zu der Feststellung, daß der Begriff eine Tautologie enthält und zu der berechtigten 
Vermutung, mit ihr sei ein Begriff geprägt worden, der etwas anderes als der Begriff 
Demokratie, ja unter Umständen etwas Gegensätzliches bedeuten solle. Die semantische 
Auslegung hilft also nicht weiter.

Dem Begriff Volksdemokratie ist nur beizukommen, wenn man nach dem Sinn fragt, 
den ihm die gaben, welche ihn prägten. Er entstammt dem Sprachschatz einer speziellen 
Staatslehre, die sich als »marxistisch-leninistische Staatslehre« bezeichnet. Diese ist nicht 
nur der Schlüssel für das Verständnis des Begriffs »Volksdemokratie« und anderer neuer 
Begriffe, sondern für die Verfassungsentwicklung in der sowjetisch besetzten Zone 
überhaupt.


